
rsprüngliıche,eınstiiımmıge Singwelse bıs das Jahr undert
die CIn  . In diesem Zeitraum wurde ber auch für S1e
zweıte einstimmige W eise komponiert. Eıne mehrstimmige Ver-

Nung des Salve Regina setzte viıel früher C1INH, bereıts naıt Beginn
des Jahrhunderts Zudem erfolgte derart häufig, daß keın
anderer lıturgischer ext AaUSSCHOMMLECN dıe dem Ordinarıum
1S5S4€ angehörıigen Meßteile das Magnifikat, Ofter mehr-
stimmiıge Musık gesetzt worden ist qls das al ve Kegına olgende
vielsagende KEiınzelheiten diesbezüglich hıer angeführt: Von
den großen Meıstern der Kirchenmusik Jahrhunder hat
Palestrina (  6—1  ) das Salve egına sechsmal vertiont und
der gleichzeitig lebende Orlando dı Lasso gest 1597 S
s1ıebenmal Irotzdem hat CIM al Zeitgenosse d1eser Wl

Jtaliener, nämlich der suddeutsche Meıister Gregor Aichinger (ge-
boren 15695 hegensburg) auch sSeINeTrsEItS sechs Komposıiıtionen
des alve Kegına erfaßt ucC den bekannten Öösterreichıschen

hat das SalveLiederkomponisten Franz Schubert gest 1828
Regina ZU. Vertonung (OD 153) veranlaßt dıe als Besonderheit
C111 Sopransolo ‚aufweist. _

Die Rückschau die verSsansSsenNecN Jahrhunderte zeigt dem-
ach siıcherlich 1 ruhmreiche Geschichte des Salve Kegina.
Möge S.1C “ ehbensolche Fortsetzung finden indem d1ieses Gebet
auch weıterhın VO Millionen VO Menschen andächtig SECSPTO-
chen Oder iIiromm S  n wird!

Sseelische Erkrankungen Reifealter
und ı der geschlechtlichen Entwicklung

Von Dr med Albert Niedermeyer, 1en

Die Phasen der Entwicklung un der Kückbildung der Sexuali-
tat stellen der menschlichen Lebenskurve gleichsam Anoten-
pu dar S1e bedeuten ausgesprochene Krisenzeiten, denen
häufig die körperliche och mehr dıe seelische Gesundheit ernsten
Erschütterungen ausgesetzt LST uch das hat SCINEN Sinn. Das
Reifealter ıst eine Zeit, derıder Mensch ZU) erstenmal
1iNe große Bewährungsprobe bestehen hat. Das geht nıcht aD
ohne Sturme dıe den gesunden Jungen aum erstarken lassen,

manchen aber auch knıcken, daß Wuchs zeıtlebens
C111 tfalsche iıchtung geraten oder Sar brechen kann Nicht 1U
die psychologisch oft Schwier1g durchschaubaren Fälle VO

Jugendselbstmorden, sondern uch die der Pubertät siıch oft
> unheimlic. entwıckelnden Psychopathien und sychosen, VOLr



sonders der OT: der ebephreallem ScH zophren;ie;
‚Jugendirresein. »gebefr avon EUSNIS.
Eın bemerkenswerter Unterschıed der Lebenskurve uınd

der edeu 1  Ter Knotenpunkte zwischen den. beiden Ge
schlechtern muß 1ler erwähnt werden. Während männlichen
Geschlecht die Pubertäat me1lst stürmisch und ausgesprochen krisen
haft verläuft a1lsSo 112e Evolutionskrise 1er typısch ıst annn
eEINeLr Involutionskrise ıcht gleichen aße gesprochen werden.
eım körperlich und psychisch normalen Mann gubt eın

gesprochenes Klimakterium. Eın Klimakterium virıle krısen
hafter orm finden WIL fast STeis 11LU be1 ännern VO inter
sexuellen Typus, be1 mehr oder mınder psychopathischen oder
sonstwıie abwegigen Typen

mgekehrt verhält sıch eim weiblichen Geschlecht Beım
normalen - Mädchen 1st kaum VO  an ©: wirklich stürmischen
Pubertat dıee Fs 1st ohl e1i1n SSCS unklares, unbestimmtes
Sehnen vorhanden, 1116 SCW1ISSC psychische Labılhitat, die den
Charakter der „Backfischjahre‘ bestimmt mıt ihrem eigenar tıgen
Stimmungswechsel (himmelhoch jauchzend, 'Tode betrübt‘“
aber Normalfalle aum J mıt dem heftigen Ansturm
sexuellen Trieberwachens, der leicht den JUNSeN Mann
der ahn wirtit Wo derartıge IN beim weiblichen Geschlecht
vorkommen, haben WIL wı]ıederum meist nıcht mıiıt ormal-
tällen Z tun nıcht selten mıt Störungen der. ilNeIienNn Sekretion,
die erade 1er deutliche Zusamme:  ange mıt dem Auftreten
hebephrenen sychose qaufweısen können. ingegen für das
weibliche Geschlecht das Klimakterium die SscChwereTe Krisenzeıt.
Näher darauf einzugehen, würde den Rahmen Aufgabe
überschreıten. JS genugt, auf diesen bemerkenswerten Unterschied
der Geschlechter hinsichtlich der Evolutions- und der Involutions-
T1SEe hingewlesen ZU haben DIie Schwere der Pubertätskrıise ıst
selhbstverständlich auch unter denmännlıchen Pubeszenten VeI -

schieden. Soviel abher ist gewiß Es kann 1er 1 dieser KT1ISe der
Relifezeit der Grund elegt werden ur Festigung fürs en
ebenso aber auch sich. auf an eıt hınaus, nıiıcht selten
TUr das Z Leben ‚verhängnisvoll-auswirkenden Fehlhaltung.

Es ann nıcht UuULNSCIC Aufgabe SCHH, diesem Zusammenhange
alle Möglichkeiten der sychopathıa sexualıs erOörtern, dıie VOLI-

kommen können Wiır wollen 1Ur eine der wichtigsten und bedeut-
samsten herausgreifen, ıe esonderss typisch ist, und deren Aus-
wirkungen auf die körperliche und seelische Gesundheit kritisch

Ins-würdigen. Eis 1st dies die Selhbstbefriedigung (Ipsation).
besondere wollen WIL auch auf den enNngeTeEN Zusammenhang
hinweisen, dem diese miıt der Neigung ZUuU gleichen Geschlecht
(Homosexualität) sSTE
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Selbstbeifriedigung gehört den wichtigste Problemen
praktischen Pastoral, W1C auch dıie DPT.  1SC.  eäarztlıche Er-

rung bestätigt.Dies rechtfertigt ihre Erörterung,.
a) Was zunächst die Terminologtie an S wird die Selbst-

beirıedigung fehlerhaft meıst qls ‚‚Onanie‘‘ bezeichnet. Diese Be-
eichnung1st abzulehnen, dıa: S1e Anl ZU  b Verwechslung! mıt dem

ch Onan (Gn JÖ, 8—10) genannten Onanısmus gibt. Bel diesem
sıch den hemı1ıßbrauc. abusus matrımonii) In

er theologıschen Literatur iinden WIL die Bezeichnungen ‚‚molli-
165 Oder pollutio voluntarıa. In der medizinıschen Literatur
ird dıe Bezeıichnung ‚„Masturbation verwendet dıe exakt HU

auf das weıbliche Geschlecht anwendbar 1St (von „Stuprum ——
st der NEUETEN medizinıschenDie ‚Bezeichnung „Apsation

Literatur eingefü
In dieser wurde den etzten Jahrzehnten die 1psation meıst

als naturhliche un! naturgemäße „Ersatzhandlung“ aufgefaßt,
Diese Auffassung wurdeVOIL populären Autoren elTIS propaglert,
aber auch T wissenschaftlichen erken vertreten. wurde
geradezu als unwissenschaftlicher Rigorismus hingestellt, WENI)L

Handlung VO der Moraltheologie unter den Peccata CcContra
uram behandelt wITd. Irotzdem sınd Schwerwiegende Gründe

Beiıbehaltung 1eESEeT Beurteilung maßgebend. Zu den peccata
ICa Naturam können 1LUFr solche sexuelle Normwidrigkeiten SC-
rechnetwerden, be1l denen C111 naturlicher Sexualakt:, e1n „aCctus
per aptus ad generatiıonem prolıis"“ stattfindet. Zu diesem außeren
Kriterium trıtt iINNer‘ der Mensch 1ıst sıch des naturwıdrıgen
Charakters der Verfehlung durchaus bewußt Kr empflindet S1e
deutlich als tiefe Ermniedrigung der Persönlichkeit, der meılst

hwere Minderwertigkeitsgefühle resultieren, und ZWarTr auch beı
olchen Menschen, die VCeCIle1lINenNn ‚„vorurteıilslos*®‘ SC1IN. Somit
st diese Kınschätzung nıcht etitwa bloß ‚„anerzogen‘, sondern

der Natur selbst ründet. Man annn dA1eses natürliche Gefühl
C1INe Funktion desGewissens ZW ar abstumpfen ırreführen,
ber das Bewußtsein der ormwidrigkeit ist durchaus N$S-

iıch

b) In früherer eit wurden dıe efahren und Folgen eTr
ipsation ebenso mablos übertrieben, WIC S1€ 1n NEUETET Zeit
bagatellisiert worden. SINd. In der NCUCTEN medizinischen Literatur
wurde die Ipsation fast ausnahmslos qals völlig harmlos und
unschädlich 1Ur d1e körperliche und psychische Gesundheit
bezeichnet: schädliche Folgen wurden vieliaC. völlig geleugnet,Hodann erklärte, S1€ \WSel ‚‚weder Krankheit och Laster‘‘. _



Diese uffassung end as

hängnisvoller CI W 5 Is die eTe ührte die ruhereAuf
assungbisweılen be1 disponierten Persönlichkeiten Angst-:
Zwangsneurosen, neurotischen Schuldgefühlen uSW., WaTr da
Resultat derNeEUCTEN uffassung Bagatellistierung deis Sexual
aktes, dıe notwendig destruktive Folgen nicht 1Ur für den eiNn
zelnen, sondern für dıe 28 Gesellschaft zeıtigte. Die Individual
junktion des Sexrualtriebes wurde DO der Sozialfunktion los
gelöst. Dies zeıt1 te eC1Nne wahrhaft asoz1ı1ale Haltung den rage
des Sexuallebens (Allers) Glaubte IHNan aber, mıiıt Freibrief
quf sexuelle Zügellosıgkeit unmehr VOT Angst- und Zwang
NEUFOSEIN gesichert SCHI, hatte AL sıch Sehr etäuscht. Das
STEeLSs wachsende Heer der Neurotiker suchte be1i der SYC.
analyse, cdıie zunächst Freıiheıit für die ımterdruckte („verdrängte”
L1ıbıdo versprechen schien. Gerade aber dıe psychoanalytisch
Forschung deckte dıe Tragweıte des nbewußtenfortwirk
den sexuellen ITraumas auf und Oorderte NEUE Erkenntnisse
dıe nachhaltige Wiırkung solcher Vorgänge Zzu  , unter
die Ipsatıon e1iNne bedeutende.Rolle. sple‘ Das scheue, gedr ckt
Wesen, das speziell dıe habituelle Ipsatıon charakterısıert, erwı
sıch nıcht IUr aıls alscher Einschüchterung. Die psychı
Wirkung der Vereinsamung hegt der autoerotischen Fixierung
und dem Verlustder Fähigkeit ZU.  — ITransgression des EISCHECN Ich
der ungesunden ichzentrierung des rTieblebens

Nach den neuesten Erkenntnissen annnı niıcht mehr Te
gestellt werden, daß dıe Ipsation e111e ernste Gefährdung Un
Schädigung der Gesundheit darstellt Die richtige Auffassung muß
sıch 1Ur freihalten VO den iruüuheren Übertreibungen, dıe selbst
organısche ervenleıden, WIieC Rückenmarksschwindsucht Tabes
‚OTSalis) und Gehirnerweichung (progressive Paralyse) als Folgen
der 1psation hınstellten. Die luetische Verursachung dıeser Leıden
1st heute eTWIESEN. S50 falsch i11U.  S WAar, dıe Menschen durch

_ diese Schreckensdrohungen i Verängstigung und Verzweiflung
treiıben, SC. hat sıch auch die Verharmlosung und Bagatellı-
S1eTUNS ıchte der Tiefenpsychologie ec1I)1.

Unter den: Folgeerscheinungen der Ipsation ist besonders bedeut-
SsSamı die ewöhnung inadäquate Sexualreize. Diese stellt V1C-=-
len Fällen die Ursache Spaaterer Potenzstörungen der Ehe dar.
In der arztlıchen Gutachterpraxis 1 kanonıschen heproze. stößt
Man wıeder auf diesenZusammenhang. Die psychischen
Wirkungen siınd durchaus erns bewerten Habıtuelle psatio
führt gefährliche Seelmhaltqu‚_ charakterisiert durch
Zusammenhruch des Selbstvertrauens, "Verlust des Selbstwert-

‚bewußtseins (Allers), dessen sich Minderwertigkeıits-
gefühle fixieren. Die imMmmer schwerer werdende seelısche Verein-



ed

amuns I1 habituellen Fällen führt einem circulusvitiosus, der
schwer durchbrechbar 1st Dıiıe erst gesuchte Isolatıon fixiert den
Auto-Erotismus; diese Fıxierung geht einher nıt dem Verluste
echter Liebesfähigkeit, weıterer egozentrischer Einengung.

Hieraus aber ergeben sıch ı vielen Fällen schwere Alterationen
auch des religiösen Lebens der allgemeinen sıttlıchen Bındungen
1G selten OMn bewußter Irotz- ın Haßeinstellung
SESCH das Sittengesetz selhst und dessen Gesetzgeber EsS darf ruhıg
ausgesprochen werden, daß das Nichtfertigwerden mıt der: sexuel-
lien Pubertätskrise sehr häufig dıe Ursache auch religiösen
Krıse wWIrd. 9aNzZ besonders deutlich ıst dies dort, VO  > VOL

herein mıiıt psychopathischer Belastung kämpfen ist Dıie Ge-
schichte HT Häresien bzw diıe Psychologıe der Häretiker gibt
deutlich Beıispiele für die verhängnisvolle Tragweıite d1ieser Zu-
sammenhänge.

C) Was UD  N veranlaßt, dıe Wiırkungen der I1psatiıon ernster e111-

zuschätzen, als dies! bisher der medizinischen Laiteratur der Ca
WAar, Sınd die VO  m allem durch die Tiefenpsychologie erschlossenen
Einsichten ber deren Zusammenhänge mıt anderweithgen sexuel-
len Irıebanomalıen, esonders mıt der Homosexualität anz qll-
EeIMNEIN annn die Gewöhnung ıInadäaquaten exualreiz
jeder orm sich fixieren, daß hiedurch nicht 1LUF dıe rieh-
stärke, sondern auch die Irıebrichtung mehr oder imınder stark
und dauernd beeinfÄiußt wIird Da 19008 dıe Ipsatıon Pubertäts-
alter sehr häufig durch erführung gleichalteriger Kameraden
erfolgt 1Lst amı VOILl vornhereıin mehr oder mınder starke
Gefährdung 1n homoerotischer ichtung verbunden Fıxiert sıch
diese Irıebrichtung 11112 Sınne dauernder Anomalie, annn der
Mensch damıt für dıe Ehe; absolut unfähig werden

Es wWwIrd| oft die Streitfrage erortert, ob sich bel der Homo-
sexualıtät u  - AHe krankhafte und damıt unüberwindliche Ver-
anlagung‘handelt oder C111 diesem vermeı1dhbares
Laster. Diese Frage äßt SiCH: nıcht generell für jeden Fall gleic.

Z beantworten Zweifellos gıbt sexuelle Zwischenstufen, bei denen
e1INne Irıehbanomalıie auf PFIMmMarer, endogener Veranlagung hberuht
Sie sSınd aber viel selten'er, als vielfach ANSg eNOMM wurde Be1l
diesen intersexuellen TIypen finden sıch me1ıst eindeutig darauf A1INn-
weIsendee körperliche Konstitutionsmerkmale In der überwiegen-
den ENTZA. der Fälle 1St die Homosexualıität CXOSCH erworben,
meist durch Verführung. In solchen “ allen annn C1Nne Umkehr des
Iriebes ZU Norm och möglichSsSeın „Fakultativ Homosexuelle
sSind auch och heterosexueller etätigung ähig Die pervel-
t1erte Triebrichtung annn sıch jedoc. auch bei CeXogen sekun-
d  arem  m Erwerb durch ewohnheit eindeutig („obligat‘‘ fixieren,
daß diese Mieenschen jede Neigung ZU anderen Geschlecht Dsolut



verloren haben. unı dıesem gegenüber daher- auch ebenso absolut
impotentsind, WIe der Regel ;die TIMAar, endogen(angeboren)
Homosexuellen sind.

Dieses Beispiel zeıgt dıe verhängnisvolle Bedeutung der Ver-
führung; und nicht selten stellt dıe ]psatiıon, bzw die erführu

dieser den ersten Schritt qaufdem Wege dieser und weliıkleren
sexuell#En Abwegigkeiten dar. Unter diesen Se1 Nur andeutungs-
eISC erwähnt dıe „paradoxe Lustempfindung‘” Algolagnie be1
der dıe rweckun;: sexueller Lustempflindung uUurc Schmertz-
empfindungsre1ze erfolgt, 1U aktıiıver Korm durch
Schmerzzufügung . (Sadismus) oder 1ı Passıver orm durch krank-
haft gestei1gerte Neigung ZU. Schmerzduldung Masochismus) .
beıden. Fäallen g1ıbt larvıerte, Jatente, unbewußte Fähe, denen
diıe Abwegigker dıe tiefere Ursache fehlerhaftem Verhalten Uun:;
Agieren praktischen Leben wırd und HEFE UrC|! tiefenpSycho-
logische Aufschließung rgrundet Un behoben werden annn

I’'tefenpsychologische Würdigung
Zur Erklärung der Entstehung der sexuellen Anomahien hat

die Psychoanalyse weıtgehend dıe Lehre VO  - der infantilen
xualıtät und VO „sexuellen Trauma‘‘ erangezogen Die Bede
tung des letzteren ist und das 1St C111 unzweiftfelhaftes Ver-
dienst er Psychoanalyse, daß 16 gelehrt hat den Ernst auch VeT-
meıintliıcher sexueller Spielereien besser wurdıgen Wenn dıe
Psychoanalyse schon dien. Säugling als „polymorph-pervers be=
zeichnet hat mußte dies befremdend wıirken och auch
ihnrer Lehre VOIL der infantilen Sexualhlität ıst Sı vıel wahr
exuell och undıffTerenzierten Kinde alle. Möglichkeıiten spaterer
Abirrungen vorhanden sind. In potentıa ıst jedem Menschen die
Möglichkeit ZUuU allen Abırrungen egeben. un: inwieweıit S1e

aCciu verwiıirklicht, hängt aber neben dem endogenen aktor der
Veranlagung und dem Xder * Umwelt (Verführung oder
gute FEinflüsse letztlıch VO.  a derRichtungsbestimmung ab, der
der sıttliche wırksam wird oder versagt, soweıit es sıch über-
aup zurechnungsfähige Menschen handelt Man darf nicht
versgessen, daß © ch be1 der Psychopathia sexualıs nicht PT10T1

ktuelle sychosen, Geisteskrankheiten, sondern ehben 190881
Psychopathien, also Möglichkeiten handelt, die verwirklicht
werden können, aber nıcht INUuSSeEeN.

Sehr umstrıtten War dieTe der Psychoanalyse VO Ödipus-
komplex. Der 'eCHIS'  e ythos VO. Ödipus, der unbewußt

seinen Vater Laios erschlug und wieder unbewußt
Mutter okaste eNe11C. un! sıch. nachher aus Verzweiflung blen-
det, als der Frevel entdeckt wird, wird Vo der Psychoanalyse
eın sexuell gedeu als Se1 inzestuöse Mutterbindung Un der
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ents ngende geheimen odesw schen
egecn den Vater SaNZz allgem Uun: die tiefste der 1986
eh enden neurotischen Schuldgefühle. Diese Auffassung von
reud hat besonders Jung dahingehend verallgemeinert, daß

den Ödipuskomplex als den archetypischen Menschheitskomplex
chlechthı auffaßt, auf den sämtliche Neurosen letzten EndCS alsquf ahre: tiefste Wurzel zurückgeführt werden mußten.

Wir en diesem Problem abschließend. noch "kurz Stel-
Jung nehmen. Zweifellos rıchtig 1St dıie TE vVvon der edeu-
tung und Tragweite des infantilen sexuellen Traumas, AULLS der

ch wichtige Folgerungen auch für die Sexualpädagogik ergeben.
Pädagogisches

Bı der weiten Verbreitung des Übels Iın beiden Géschlechtern
sind _ die gesundheitlichen und psychischen. Schädigungen von gTO-er Bedeutung, auch VO Standpunkte der : Volksgesundheit, der
ozlalhygiene, bzw der psychischen Hygıene Es ist nicht gleich-

g, ob die heranwachsende Jugend sıch VoO  - den ersten egun-sen des Sexualtriebes wıderstandslos überrennen 1äßt oder ob die
räafte des sıttlichen Widerstandes gefestigt werden. 1€e Ipsation

stellt 1n der Pubertät eine gefährliche „Einbruchsstelle der ' sitt-
ıchen Schwäche‘‘ dar (Linus Bopp Aufgabe einer verantwor-
ungsbewußten dexualpädagogik muß daher se1ın, rechtzeıtig dieKräfte desı Wiıderstandes stärken. Hıeraus ergeben siıch verant-

wortungsvolle Aufgaben
T7W für FErzieher, Leite; von Anstalten, He1i

men, Internaten u>s

Therapie-7Prc; Pphylaxe<ur  n  n1  S  Ta  ents]  ngende  er.  geheimen  odeswünschen  egen den Vater ganz allgem  und die tiefste  W  der nie  ehlenden neurotischen Schü_ldge_fühle.  Diese Auffassung von  reud hat besonders C. G. Jung dahingehend verallgérheinert, daß  den Ödipuskomplex als den archetypischen Menschheitskomplex  chlechthin auffaßt, auf den sämtliche Neurosen letzten End  e  auf ihre: tiefste Wurzel zurückgeführt werden müßten.  _ Wir haben zu diesem Problem abschließend noch kurz Stel-  lung zu nehmen. Zweifellos richtig ist die Lehre von der Bedeu-  tung und Tragweite des infantilen sexuellen Traumas, aus der  f7h wichtige Félge;ru‘ngen auph für die Sexqalpädrf\=go;gik' ergeben.  3, Pädagogisches  Beü der weiten Verbreitung des Übels in beidén Géschleéhterh  sind die gesundheitlichen und psychischen Schädigungen von gro-  er Bedeutung, auch vom Standpunkte der Volksgesundheit, der  ‚ozialhygiene, bzw. der psychischen Hygiene. Es ist nicht gleich-  tig, ob die heranwachsende Jugend sich von den ersten Regun-  gaén des Sexualtriebes widerstandslos überrennen läßt oder ob die  Täfte des sittlichen Widerstandes gefestigt werden. Die Ipsation  stellt in der Pubertät eine gefährliche „Einbruchsstelle der ' sitt-  ichen Schwäche‘“ ‚dar (Linus Bopp). Aufgabe einer verantwor-  ungsbewußten Sexualpädagogik muß es daher sein, rechtzeitig die  Kräfte des Widerstandes zu stärken. Hieraus ergeben sich verant-  wortungsvolle Aufgaben  Fa  für Erzieher, Leitef von Anstalten, Hei-  men, Internaten. usw.  4; Therapie7P(c; phylaxe  7 a) Möglichéeiteh ’physischer Therapiel Es ist fii°ht . mögliéh‚  die zahllosen Mittel einzeln ‚anzuführen, die man zur Behebung  der Ipsation vorgeschlagen 'hat. Der Physischen Behandlung sind  elativ enge Grenzen gezogen. Man kann ihre Möglichkeiten 'ein-  teilen in medikamentöse, ‚chirurgische und physikalisch-diätetische  Maßnahmen. Von den medikamentösen Maßnahmen darf man sich  nicht allzuviel versprechen. Für sich. allein angewendet, wären sie  unzulänglich, können aber unterstützenden Wert haben. Die Mög-  lichkeiten der chirurgischen Therapie sind noch beschränkter.  Man hat selbst Kastration oder Inzisionen des praeputium empfoh-  len in der Meinung, durch die schmerzhaften Narben das Übel  wirksam zu unterbinden. Alle empfohlenen chirurgischen Maß-  nahmen sind stets nur periphere Möglichkeiten .der Therapie. Zen-  ral angreifende Therapie ist in erster Linie die Psychotherapie.  Diese kann . wirksam unterstützt werden durch physikalisch-  fa?ftefisc.he Maßnahmen. Dile;é haben än dner B(ehandlu{ng»de*r  Ea) M öglichkeiten physischer T’herapie. Es ist nicht. möglich,die zahllosen Mittel einzeln anzuführen, die on ZU  v ehebungder Ipsation vorgeschlagen hat Der physischen Behandlung SIN
elativ CNSe Grenzen gezogen. Man ann ıhre Möglichkeiten ein-

teilen in medikamentöse, ‚cChirurgische und physikalisch-diätetischeMaßnahmen. Von den medikamentösen Maßnahmen darf an sich
ıcht allzuviel versprechen. Für sich. alleiın angewendet, wären S1e
unzulänglich, können aber unterstutzenden Wert ‘'haben. Die Mög-lichkeiten der chirurgischen T’herapie sind och beschränkter.
Man hat selbst Kastration oder Inzisionen des praeputium empfoh-Jen ıIn der Meinung, durch die schmerzhaften Narben das Übelwıirksam unterbınden. Alle empfohlenen chirurgischen Maß-
nahmen sind stets Nur periphere Möglichkeiten ıder T’herapie Zen-ral angreifende I’herapie 1st ıNn erster Linie die Psychotherapie.Diese ann . wirksam unterstützt werden durch physikalisch-Lätetische Maßnahmen. Di_esé aben aın dier Behandlung ‘der

-a D
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Sie umfassenIpsatıon se1ıt jeher größeren aum EINSCHONMUNEN.,
körperliche Abhärtung, Arbeit, anderungen, Ausa e1
Organısmus biıs ZU  m FErmüdung, orgefür gesunden ‚al, hartes
Lager, kalte Waschungen, eventuell Wasseranwendungen ach
NeCIPP; gul ausgefüllte Tageseinteilung be1 möglichst matinaler
TagesordnungUn irühem Einschlafen, einlıchker un Körper
pülege, aber unter Vermeidung allzu intens1ıver Beschäftigung it
dem Körper. Von Bedeutung 1st einfache, reizlose Kost, Verme
dung VOoOIl Alkohol, Nıkotin, Gewürzen Un: besonders.VO erotisie-
Tendem Milieu. Wichtig ist möglıchste Freihaltun:; der Gedanken
Vo  — erotischen Inhalten, Kontrolle der Phantasıe uUSW. Unter Um
ständen annn zeitweılıg StiTrenge Fasten als therapeutisches

(„Heilfasten‘‘,uchinger) sehr wirksam SC111.

b) Psychotherapie. Die Möglıchkeıiten der physıkalısch-diäteti
schen ‚eraple sınd ZWAaT zahlreicher un!' be1 richtigemKEınsatz
auch nıcht unwirksam. Das Wiıchtigste undEntscheidende 1ı de
arztliıchen T’herapıie bleibt aber C1INEC richtige Psychotherapie. Si
VETMAS ofit dıe tieferen Ursachen der Fehlhaltungen aufzudecken
Ohne qauf Einzelheıten einzugehen, SCl bemerkt Es kommt ara
A alle bıs die Kindheit zuruüuckreichenden Verursachungs
iaktoren psychischer Fehlhaltung, narzistisch-autoerotischer Eın
Su aqufzudecken Dies muß beginnen mit der Atmosphäredes
Klternhauses, der Feststellung, ob die Eltern harmon1ıscher Ehe
ebten, ob 1Ne€e ungesunde Fixierung Elternteil bestand
und welchen. Von besonderer Bedeutung ıst die Frage ach
der religıösen Erziehung, ach der Gemeinschaftseinordnung nicht
NUur Rahmen der sozialen Gemeinschaft, sondern och mehr 1n
den des COTDUS mMySHCUM.

Ziel der Psychotherapie 190008 sSeıin die Lösung der. Ichzentriert-
heıit, die Entwicklung echter Liebesfähigkeit. Gelingt1 nicht, den
Widerstand uberwınden, der der Lösung cdieser Fixierungwıderstrebt, ann auch dıie Psychotherapie keine Aussicht auf
Erfolg en Auch J1ergibt keine Heilung hne eigene Mıt-
wirkung des Patienten, die ıhm abgenommen werden kann.
Lietztlich. bleibt alle Therapie Stückwerk, Wenn nıcht e111 Neuauf-
bau der Persönlichkeit Vo heraus stattfindet. nd hiefür
sind die reilglösen Kräfte unentbehrlıch, J entscheidend.

C) Tophylaxe. erapie und Prophylaxe SEe1N and
and gehen. Dass wıchtigste WAaTe chaffung VO schädlichen
Einflüssengereinigten Atmosphäre. Auch diıe sozı1alen Verhältnisse
wirken siıch qauf dem Gesamtgebiet der sexuellen Frage oft sehr
nachteilig aus und ordern Sanlierung. Die Aufgaben der „Top3hy-laxe legen nıcht NUur auf hygiıenischem un bıologischem, sondern
such qauf sozialem und pädagogischem Gebiete So wichtig recht-
zeıtige un  &, rıchtige sexuelle Belehrung:1St, anneın ratiıonale



„„Aufklärung‘‘ für siıch alleın 1E SECHNUSCH. In erstier Linmiebedarf
der Staärkung der sittlichen ‘Kräfte Hıerannn richtig verstandene
Askese wesentlich azıu hbeıtragen, auch. schon e1iln natürhich den
Willen stärken.

So wichtig und notwendig ist, qalle natürlichen Hilfsmittel
auszuschöpfen, ist och wichtiger dıe Erkenntni1s, daß diıese
ur Sich alleın nıcht genNugsen. Nur durch Verbindung natürlicher
und übernatürlicher Hılfen ‚annn C111 Übel überwunden werden,
das hıs 111 dıie tiefsten Schichten der Persönlichkeit zerstörend
wiıirkt anderseıts WT uüuber dıe Physıs hinausreichend auch VOo

metaphysıschen Gesichtspunkt den Menschen VOTLr dıe Frage der
Exıstenz stellen kann, VOT Sein oder Nichtsein Dies geht nicht
ohne Hilfe der Na und der Gnadenmittel Hlıeraus ergıbt sich
111 AA dıe Konsequenz engster Zusammenarbeit DO Seelsorger
un Tzt Der rzt alleın annn diıe Aufgabe nıcht lösen; der Seel-
SOTSCT 1st wıederum vielfach auf Mitwirkung des Arztes ANSEW1IS-
sen und annn S1C kaum entbehren.

oraltheologische Beurteilung
S  aß die mollities per C111 peccatum aV ıst, be1 dem das

schwere un ausschließende Prinzıp der parvıtas materilae
nıcht ZU. Anwendung gelangt, olg grundsätzlic. AUS dem W esen

Handlung Nun sınd jedoch besonders be1 habıitueller I1psatıon,
me1ıst Umstände berücksichtigen, dıe die Verantwortlichkeıt
miıindest einschränken da sıch oft 88 CUTO- oder pSyCho-
pathische ymptome handelt ‚ON dıese Fälle f konstathe-
XC}  —; bedartf der Mitwirkung des Arztes Dieser hat auch dıe
‚„„‚Status plus IN1INUSVE pathologıcı Noldin) mıt beurteilen.
Sıcher 1St aber die volle moralische Verantwortlichkeit (Imputabi-
1tät) vielen rällen, namentlich be1ı habitueller Ipsation, durch
Hemmni1sse der W illensfreiheıit mehr oder mınder weitgehend e111-

geschränkt Vielfach 1St S daß Anf»ang och volle Verant-
wortlichkeıt bestand mıt der habıtuellen Fixierung aber dıese für
en Einzelfall mehr eingeschränkt wird: Es gult Jler oft
das Wort „Beim ersten sınd WIT frei e1m zweıten SIN:d WITLT
Knechte.‘“‘

Es WAaTIe aber C111 grundsätzlicher KFehler; wollte INa  an 1U 1n
dieser rage alles 1LUFr als krankhaft bezeichnen und damıt
entschuldıgen suchen Auch C111n erfahrener Seelsorger WI1e Chry-
SOSTOMUS chulte ıst di1eser Hinsicht SCcC1N€Ee IMN Werke ‚„ Was der
Seelsor VOILl HCT VOSC Seelenleiden W155€e1 muß*‘ weıt an-
gcn Le ten Endes 1st damıt dem eidenden eın Dienst
Es INnas ıhn für den Augenblick beruhigen, VO  ‚o} schwerer
frei SCIHN,; aber für dıie Dauer nımmt ihm der Gedanke, SC111



Leiden beruhe NUur qauf pathologischer Veranlagung, die Hoffnung
auf Besserung und Heilung und lähmt dıe Kräfte ZUuU sıttlich
Wiederaufbau

Pastorales

So nentbehrlic. der regelmäßıige eDTAauC. der Gnadenmittel,
besonders der Sakramente der Buße un:' der Eucharistie, gerade
für diese Art VOoO eıdenden i1st S verie WAaTItcC CS; wollte i11all

allgemeın empfehlen ohne vorherıge Beichte das Altarssakrament
empfangen, der Erwäagung, der einzelne Kall sSC1 krankhaft

daher ohne schwere Schuld So WeN1S entmutigender R1gOor1SsmuSs
Platze ist WEN1S annn 11Lal mıt Laxısmus und Bagatellısıe-

TUNS des es wıirklıch helfen Die Kranken selbst betonen 1111-

iNer und übereinstimmend daß die geschilderte Praxıs ihnen nicht
weiterhelfe, sondern ihnen sStieis das Schuldgefühl un! das
Bewußtsein unwürdigen akramentenempfanges eher verstärke.
Kein Geringerer ails ardına. Bertram hat Se1INerTr schönen
chrift ‚‚Reverenta puero“ DbZw dem Buche ‚„Jugendseele, ko Sst-
bar Gottes Augen  .. als wesentlich für die Hılfe empfohlen

nıemals aber ohne vorherigehäufigen Kommunionempfang,
Beichte. Er empfahl Se1iNenNn Schützlingen, stets und unmıttelbar
nach jedem ichten, und berichtet Der eindrucksvolle
Fälle die und 1LU. VOIL iıhrem Übel befreit werden konnten,
selbst WeNnnn s 1C zeitweilıg täglich ZU. Beichte gehen mußten. uch
VO Standpunkte der arztlıchen Erfahrung ann dieser Rat 1LUF

unterstrichen werden.
Die Aufgabe des Beichtvaters ist zweifellos sehr schwer. Er

muß unendliche Geduld aben, 1L1I11L den Pöniıtenten be1ı den 1ı
wıeder erfolgenden Rückfällen: nıcht ZuUu entmulhıgen, Un dar{f doch
nıcht alles entschuldıgen, weıl : damıt der sittliche Wille ‚gelähmt
wurde. Lr 180808 den Ratsuchenden zugleich atıf die voraussıcht-
lichen Rückfälle qufmerksam : machen, ihn. vorbereıten un star-
ken, siıch durch solche 18819 entmutıgen Jassen, VOT allem N1e der
Verzweiflungsstimmung Raum geben, habı  ®© doch qalles keinen
WeC| und rIo sondern ach jedem Falle aqufzustehen und
möglıc. gleich die sakramentale Absolution einzuholen. nNnder“
se1ıts IMNu. darauf achten, daß das e1MmM Pöniıtenten nıcht ZUL

Banalisierung der Beıichte führen darf.
Zweifellos wird an dem Ernste der 9aC. auf diese Weise

eher erecht als dadurch. daß > alles für 1U Tn Tklärt
nd daher glaubt VO der Verpflichtun: ZUT Beichte absehen
können Es handelt sıch e111e erfehlung, UTrC. die den n]ıeder-
zıehenden Mächten 1111 Innern der Wesg geebnet wırd WL den
Menschen verderben, W16 kaum UrC. C111 andere schon
darum, weıl S1e den pannungen der Pubertätszeıit S na  1eg



jederzeıt e1 ht ugänglich be gerad E

entscheidend daraıu: S1IE uberwınden
In diesem Zusammenhange SE1 och Urz dıera  e der E1g-

u D: Priesterberuf gestreift. Grundsätzlich soll der Arzt,; der
als (Gutachter kırchlicher eNoraden dıe ra der gesundheıitli  en
1gnu ZUIHN Priester- unOrdensberuf beurteilen hat, be1r1liörperliichen eiekten dubio Lieber zugunstenJ eventuellen
Dispensation VOoNn der irregularıtas defectu eintreten. Hingegen
soll be1 psychischen Anomalien dubio sıch er se die
Annahme aussprechen Es hat och N1€ gutgetan Psychopathen
ZU sacerdotium zuzulassen, Un VOLT qa llem nıcht, wenn sich

inge handelt, dıe as der Psychopathıa sexualıs
ehoren

Metaphysische Ausblicke

Es geht be1 diesen Problemen efe inge, deren
intergrunde letzte metaphysısche Fragen stehen Das W esen der
sychopathia sexualis wird etiz SLieTS e1n ungelöstes Problem

bleiben solange IT11LAIL nıcht die Abgründe un Nachtseiten des
menschlıchen Lebens AUS der grundlegenden Tatsächlichkeit der
natura vulnerata herzuleiten weiß Damıiıt erst erhält die Lehre
VOo  w der infantilen Sexualität VO  - der „Ppolymorphen Perversion

TE  > wahren Sinn; annn ihr Wahrheitsgehalt fruchtbringend
den. Die bısherige „ Tiefenpsychologie‘‘, dıe 1Ur bis den sexuel-

Hintergründen der Neurosen vorgedrungen ist, ıst Wiırk-
lichkeit damıt och sehr der berfläche e  1  en

Das zeigt sıch. deutlichsten be1 der bisherigen Deutung des
„Ödipuskomplexes‘“, be1ı dem weder Freud och Jung ber e1INe
Tel sexuelle „Inzest‘-Auffassung hınausgelangt sınd. Damit aber
ann dıie eigentliche TSAC. dieser „Komplex‘“‘ wirklich
„archetypisch‘ un für dıe ntstehung neurotischer Schuldgefühle

wesentlich 1S%, ILNle aufgeklärt werden. Denn dem normal CMD-
findenden Menschen 1eg doch nichts ferner als Inzestgedankenund -wunsche Verstehen WIT aber den tieferen Symbolgehalt des
Ödipus-Mythos eLiwa dem Sinne, W1ICE Rahner andere ST
chische Mythen i christlicher eutung C1INeEIMM vertieften Verständ-
N1S5 erschlossen hat dann erhellt sıch der SONST A
sammenhang. Ödipus ist der nsch schlechthin, der seine and
SC; den Vater- und Schöpfergott eThebt, die ‚„„‚Mutter‘“, dıe
Natur, SA „besitzen‘‘,. autonom beherrschen. LTr ıll selbst
ott gleich se1InN, ott VOoO Throne stoßen. Und miıt dieser and-
Jlung blendet sich selbst, hat sıchUrCcC. Schuld des
Lichtes der uübernatüürlichenErkenntnis beraubt und ebt als
Blinder Hain VOomn Kolonos ‚„Colonus‘‘ inmitten
der SCINEN Fall einbezogenen Schöpfung. Das 1ıst der Sinn des



Ödipus-My hos verst hen daß in er c1l 1’Ö 1DU
komplex‘““ die tieiste Ursacheder chuldgefühle und nicht
der neurotischen 1ist. Es ist nıchts anderes als C112 Süundenfall
OS,och besser wohl Ee11I1L uC|derlen Menschen ursprung-
iıch EIMEINSAILNCH Toffenbarung. Das haben aber weder TEeU!
noch Jung erkannt, weiıl S1e eben dem Problemnicht der 130081

versalistischen Betrachtungsweise christlicher au auf den le
ten gegangen SIN

Nun verstehen WIL auch, all dıe Möglichkeiten em
O0OSsen tief qauf dem Grunde der menschlichen eele dunklen
Bereich des Unbewußten. liegen. Die gefallene Natur ist eS, UTC.
die jeder Mensch sich dıe Möglichkeit allem Osen hat Nu
AUus der Erbschuld her annn INnan verstehen, daß potentıa
SC  1€.  iıch jeder eNSC er un ähıg WAaTe un! daß nicht

1Ur eın alleiniges Verdienst ıst, WENN nıcht verhäng-
nisvollster Aktualisierung kommt

DIiese Einsicht kann un soll emu führen Un VOTr Selbs
gerechtigkeit bewahren. Andererseits zeigt S16 uns, daß icht all
ausschließlich bloß aqalsı „krankhaft‘ erklärt werden ann. Es bleibt
die allgemeıneErbschuld und die persönliche Schuld besteh!
und ohne Anerkennung der üunde,somıt auch der EISCHEN
(„mea culpa' :), annn © keine Heilung geben. Letztlich gılt
hier, wWas VOo  w} der Psychopathie Igemein gilt, daß, er sich dem
eil versagt, sıch auch dıe Heilung versagl; daß die Grenze
schen dem eC1Nn pathologıischen Verursachungsfaktor un:
Faktor der Dämonie Se1ı auch als bloß mitwirkendem aktor

sogenannten. ;„„CaSus mixt1‘ (de Ton  ed  ) Einzelfalle
oft aum mehr deutlich gezogen werden ann.

Übernatürliche Gesichtspunkte
Die Pastoralmedizin .kann ihrer universalistischen Betrach-

LUuNgsSweIlISse nicht vorbeigehen Problemen, dıe sıch nıcht
mehr ZU Bereiche der Medizın gehören, aber für die etzten Tie
fen der Fragen VOoO.  m entscheidender Bedeutung sıind. Sind S1C auch

sıch nıcht Gegenstand medizinischer Fragestellung, muß INna  an

wenigstens dıe TOoObleme kennen, SI6 sehen und ihnen Rechnung
tragen. .

Bel den hier eTOorterten oblemen der Psychopathia sexualıs
dürfen WIT uns nicht außernatürlichen und 1106111 über-
naturlichen Gesichtspunkt verschließen. Der 1nN€e betriit die Miıt-
wirkung der Dämonie, der andere die der Na

Was den ersteren.Gesichtspunkt anlangt, WAaItc eich-
tes, Aaus mündlichen..un schriftlichen Bekenntnissen VO. Patien-
ten beiderlei Geschlechtes CIM eindrucksvolles, oft geradezu CI-



ütterndes Material Zu ınterbreiten. So viel steht fest, daß diese
Erscheinungsformen der PsycChopathia sexualıs Angriffs-
pun fürdie Wirkung der Dämonie bileten ann W 1 C (von
deren Standpunkt) nıcht gunstıger gedacht werden annn Selbst-

verständlich darf INa  z nıcht den Fehler verfallen, 11U hınter
en psychopathıschen Phänomen gleich Formen der „mantfesta-
fion diabolique‘‘ sehen (de Tonquedec). Hatte 116 frühere eıt
en Kehler egangen, allen, auchC11il krankhaften Phänomenen
aqusschließlich diabolische Manıfestationen sehen, hat dıe

Neuzeit darın gefehlt, aqlles ausschlıeßlich aqals krankhaft be-
zeichnen. In Wiırklichkeit sınıddıe 5qCi mix i° häufiger, als Ial

ahnt (de oNquedec).
So unzweifelhaft 18834 dıe verderbende Macht der ämon1e

gerade bel der Psychopathia sexualıs Cc1in3N bedeutendes Feld der
Wirkung hat ehbenso unzweıfelhaft.1Sst daß das letzte entsche1-
dende Moment der Heilung der Na 1eg womıiıt selhbstver-
standlıch kein Wort dagegen S  c  esagt SCHIL darf daß der Mensch
näachst alle natürlichen uhnd menschlichen Mittel auszuschöpfen
hat; denn sratıia tollit et destrunt, sed implet el perficıit

naturam.
Das Wesentlichste 16 der Wiedererweckung der Seele ZU

echter, ubernatürlich begrünheter 1€ Die Gottesliebe 1st das
Fundament aller Moral und aller wahren Menschenliebe. Wiırd
ZU entscheidenden ITriebkraft des Lebens, der sıch alles andere
orJıentiert, dann wIird VOo selhst der menschliche Waiılle dem Waıl-

len Gottes „gleichgeschaltet‘‘ SCIHN Wenn der eıdende Soweıt 1St,
aus tiefster Seele N: Ich wıll nichts, W s ott nıcht wull,
dann ist das jel der Seelenführung erreicht, dann wird em
Maße, qals ott gehorchen lernt, auch der wıderspenstige SeXus
ihm  > gehorchen lernen: „JIu Deo tibi Caro  .. (Enzyklika CGastı
connubın, 102) Und dann wird Ian dem auUus der STAaUSAMEN

Sklaverei des IrTi1ebes freigewordenen Menschen Sasch dürfen
„„Ama et fac quod vıs!  ..

Pastoralfragen
(redanken und Anregungen S Erstbeichtunterricht

Aujfgabe und Zu2l des Erstbeichtunterrichtes
Das Wesenskonstitutivum jeder Unterweisung ist die 15S5CNS-

verm.  UnNng. Jeder Unterricht will den Schüler Wissen welter-
eben, will ihn bereichern 'Erkenntnis. Das zweıte Element des
Unterrichtes ist die Aaus dem eUugeWoNnN Wissen erwachsene
Formung des Lebens, die nwendung der Erkenntnisse auf die
praktischen Lebensbereiche.. Dies gilt VO  - jedem Unterricht.


